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ganisieren Bezugssysteme sind individualspezifische psychische

Strukturen, in denen und uber die vermrttelt das Kmd sern Erle¬

ben und Verhalten mrttels psychischer Grundfunktionen, wie

Emotionen, Kognitionen und Motiven, sinnvoll ordnet und regu¬

liert, wobei zunehmend komplexere Gegenstandsbezuge zur öko¬

logischen Umwelt ausgebildet werden Das Spiel als „zentrale

Lebensform des Krndes" bretet dresem dre emzrgartige Chance

zur aktrven Selbstgestaltung und Erlebnrserwerterung, mdem das

Kmd sprelensch mnere Antnebe, Wunsche, Zrele, Phantasren mit

äußeren Gegenstanden vermittelt und koordiniert

Mogel legt Wert auf den Wirklichkeitscharakter des Sprels, er

kntrsrert deshalb spieltheoretische Ansätze, die seiner Meinung

nach zu sehr Spiel als bloße Simulation oder Quasr-Reaktat begrer-

fen („Illusrons-" oder „Frktionsspiele") Das Kinderspiel ist für ihn

der „Motor der Personlichkeitsentwicklung und der Lebensbewälti¬

gung", kindliche Spieltatigkeiten smd aktrve (Selbst-)Darstellungen,
tndrvrduelle Gestaltungen und Symboltsrerungen Das Kmd offen¬

bart sreh rm Sprel Drese Emsrcht eröffnet Wege erner gezrelten

Spreldragnostik und Sprelbehandlung, über die ein eigenes Kapitel

informiert Auch sonst bemuht sich der Autor immer wieder mit

Erfolg, seine psychologischen Erkenntnrsse und Mernungen an¬

schaulich und praktisch nützlrch zu machen Auch wenn das Büch¬

lein nicht unbedingt entscheidend Neues und noch nie Dagewesenes

zum Kinderspiel enthalt - das hatte erne rntensrvere Rezeption der

wissenschaftlichen Literatur aus Psychologie und Pädagogik schnell

gezeigt
- so ist es doch eine anregende Lektüre und für Eltern und

Erzreher von betrachtlrchem Aufklarungswert

Man darf gespannt sein auf Mogels umfangrerchere Studre

„Wrrklrchkeit rm Krndersprel", dre er fur 1992 angekundrgt hat

Dreter Groschke, Münster

Kindergarten Berde Autorrnnen zergen auf, wre sre rn rhrem

jeweiligen Arbeitsfeld Psychoanalyse anwenden Als Theone,

auf deren Hmtergrund Praxrsphänomene reflektrert werden

können, und als Methode, deren Kernstück das „Szenische

Verstehen" ist, das ausgehend von konkreten Ubertragungs-

Gegenubertragungskonstellationen zu fordernden Interven-

tionsmoghchkeiten hinführt

Drei weitere Artrkel beschaftrgen sreh mrt gesellschaftlrch höchst

relevanten Fragestellungen Marianne Leuzinger-Bohlfblr und

Ariane Garlichs zeigen die Auswirkung drohender Arbeitslosigkeit

auf Identrtätsbrldungsprozesse ber Lehrern auf Jochen Raue befaßt

sreh mrt dem Thema Jugendlrche und Neonazrsrnus" und kommt

zu dem überraschenden Ergebnrs, daß dre heute oftmals praktrzrer-

ten Aufarbeitungsversuche mit Jugendlichen durch Projekte, geplan¬

ten Unterncht etc eher der Verleugnung und Verharmlosung als

einer echten, auch emotional getragenen Aufklarung und Verarber-

tung drenen Ursache rst dre Wirksamkert sehr früher Abwehrme-

chanrsmen wie Spaltung und Verleugnung massrver Angst und

Scham, dre solche Projekte fast ausnahmslos rn erne mtellektualrsre-

rende Abwehrhaltung münden lassen

Lotte Rose diskutiert die psychische und die gesellschaftlrche

Situation von jungen Kunsttumennnen, dre sre als Fall „genralrscher

Pubertät" begrerft und deutet, und somrt dre brsher eher ausgeblen¬

deten lustvollen und rchbererchemden Aspekte des Leistungssports

ms Blickfeld bringt Irmgard Biedermann stellt das neue österrei¬

chische Psychotherapregesetz als Jahrhundertmodell" vor

Das Jahrbuch fur Psychoanalytrsche Padagogrk" versteht sreh

selbst als em Forum fur den Dralog zwrschen Erzrehungswrssen-

schaft, pädagogischer Praxis und Psychoanalyse Durch die Bei¬

trage wird sichtbar, daß dieser Dialog mit Intensität und Tiefgang

geführt wird und fallweise eine echte Integration der verschiede¬

nen Ausgangsbereiche gelungen ist

Dorothea Steinlechner-Oberlauter, Salzburg

Trescher, H.-G./Büttner, C. (Hrsg.) (1991): Jahrbuch

für Psychoanalytische Pädagogik 3. Mainz: Grünewald;

252 Seiten, DM 38,-.

Der dntte Band des Jahrbuchs fur Psychoanalytische Padago¬

grk" enthalt erne Sammlung von Aufsätzen mrt sehr unterschred-

lrchen Themen, wober sich die verbrndende Linie durch die Be-

zugsnahme auf dre psychoanalytrsche Theone und/oder Methode

sowie auf pädagogische Fragestellungen ergibt

Zwei historische Beitrage beschäftigen sich mit Erik Erikson

(Gert Wartenberg) und Siegfried Bernfeld (Burckhard Mül¬

ler) Kornelia Steinhard fuhrt dre rn den berden vorangegange¬

nen Banden des Jahrbuchs" begonnene Lrteraturumschau zur

Psychoanalytrschen Padagogrk sert 1983 fort, wober der Schwer¬

punkt dresmal auf „Supervrsron" gelegt rst Interessrerte frnden

wreder einen wahren Fundus an Literatur, wobei das umfangrei¬
che Material geschickt gegliedert und mit viel Hintergrundwissen

dem Leser präsentiert wird

Heiner Hirblinger stellt em Unternchtsprojekt mit Jugendhchen

vor, die sich in kreativer Weise mit dem Theaterstuck „Leonce und

Lena" von Georg Büchner auseinandersetzen Die Darstellung lebt

durch dre sonst oft schwer nachzuvollzrehende Verbmdung zwi¬

schen psychoanalytischer Theone (der Adoleszenz) und der kon¬

kreten unternchtlrchen Arbert mrt erner Schulergruppe Dem Autor

ist es gelungen, das Junktim zwrschen Herlen und Forschen auf em

Junktim zwischen Unterrichten, Heilen und Forschen auszudehnen

Volker Schmid laßt uns im Anschluß an seinen Uberiegungen zu

diesem Unternchtsprojekt terlnehmen

Evelyn Heinemann berichtet uber „Szenisches Verstehen" an

einer Sonderschule für Erzrehungshrlfe, Inge Beyersmann über

Deprrvatronskonzepte und rhre Bedeutung für dre Arbert rm

Esser, G. (1991). Was wird aus Kindern mit Teilleistungs¬

schwächen? Stuttgart: Enke, 164 Seiten, DM 26,-

Nach Untersuchungen an repräsentativen Strchproben zergen

brs zu 20% der Krnder rm schulpflichtigen Alter bedeutsame

Verhaltensauffalligkerten Solche Haufrgkertsschatzungen werden

durch Untersuchungen rn anderen westeuropärschen Landern be¬

stätigt Daber werden zahlrerche behandlungsbeduiftrge Verhal¬

tensauffalligkeiten mit sog Teilleistungsstorungen bzw Terl-

lerstungsschwachen rn Verbmdung gebracht. Nach neueren Klas-

sifikatronskntenen (ICD-10) rst auch von „Umschrrebenen

Entwrcklungsstorungen" dre Rede „Solche Entwicklungsstöi un¬

gen betreffen dre Sprache und das Sprechen, dre Motonk, sowie

spezielle Formen der Lese-, Rechtschreib- oder Rechenschwa¬

che
"

Die Entwicklung des Teilleistungsbegrrffs rst mrt dem Versuch

verknüpft, globale psychopathologtsche Konzepte (z B MCD),

dre sreh hinsrchtltch rhrer Valrditat und ihrer Nützlichkeit in der

klinischen Praxis als unzulänglich erwiesen haben, durch speziel¬

lere Klassifikationskategonen zu ersetzen, die eine größere Ver¬

haltensnahe aufweisen Dies erfordert fur entsprechende Sympto¬

me dre Möglrchkert erner separaten Beschrerbung, Erfassung und

Klassrfrkatron

Das Terllerstungskonzept knüpft an neurophysrologrsche Mo

dellvorstellungen bezughch Rerzaufnahme und Rerzrntegratron

an Leichtgradige Beemtrachttgungen dreser Funktionen manr-

festreren sreh, so dre Basrsannahme, nrcht rn erner umfassenden

Intelligenzminderung, sondern in ganz speziellen Funktionsbeern-

Vandenhoeck & Ruprecht (1992)


